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Im Blickpunkt 11

Logistik und Versorgung der Schweizer Armee 1946 - 1994

«JTnsere /ca«« mc/tf Jen wec/we/nJe« iSc/zwanfezngen Jer z'nterna-

riona/en ^o/gen. Sïe zsT e/ne /or/Jane/72Je Sc/zöp/nng, ezn sTJnJzges nnJ/n>
andere {/naJ/zäng/g/cez/ novi'enJ/ge6' /«jTrwmenr. Bundesrat Max Petitpierre

von Oberstlt Roland Haudenschild

2. Teil:
Die Zeit der Unsicherheit
1961 bis 1976

Rahmenbedingungen

Die 60er Jahre sind als Zeit des

Umbruchs in die Geschichte einge-

gangen. Der fortwährende Kalte
Krieg strebte Höhepunkten entgegen:
Bau der Berliner Mauer 1961, Kuba-
krise 1962, Einmarsch des Warschau-
er Paktes in die Tschechoslowakei
1968. Derweil erlebte die Schweiz
wirtschaftlich eine Hochkonjunktur,
akuten Arbeitskräftemangel und ein

entsprechendes Ausländerproblem.
Der Gegensatz der Utopie der Sicher-
heit und die Zeit der Angst prägte die
70er Jahre. 1972 zeigte der Club of
Rome die «Grenzen des Wachstums»
auf, die 1973/1974 mit der Ölkrise
brutal Wirklichkeit wurden. Ab Mitte
der 70er Jahre bahnte sich ein Nieder-
gang und eine Krise der Entspan-
nungspolitik an.

Für die Schweizer Armee brachte das

Atomzeitalter nach dem Zweiten
Weltkrieg ein völlig neues Bedro-
hungsbild und eine rasante technische
Entwicklung. Die Anpassung der
Armee an die grundlegend gewandel-
ten Bedürfnisse des modernen Krie-
ges wurde unumgänglich. Organisati-
on und Bewaffnung mussten so
gestaltet werden, dass die Armee
einen Atomeinsatz überstehen würde.
Dies bedingte eine Dezentralisation
der Kampftruppen, eine Steigerung
der Feuerkraft und Beweglichkeit,
den Einsatz möglichst grosser Bestän-
de an Kampftruppen, Bauten zur

Geländeverstärkung und einen mate-
riehen Ausbau der Armee.

Die Truppenordnung 1961

Als Folge des Konzeptionsstreites
zwischen Anhängern der Area Defen-

ce (statisch) und Mobile Defence

(beweglich) enthielt die Truppenord-

nung 1961 (TO 61) keine Bestimmun-

gen über die Kampfführung, sondern

nur solche organisatorischer Natur.
Dies ermöglichte entweder eine mehr
statische oder eine mehr bewegliche
Kampfweise. Die Schweiz wurde in

vier Kampfzonen Grenzraum, Mittel-
land, Alpen- und Luftraum) aufge-
teilt, was eine Neugliederung der

Armee notwendig machte. Mit der TO
61 wurden die Divisionen von neun
auf zwölf erhöht, durch Bildung von
drei neuen Mechanisierten Divisionen
(Mech Div); ferner wurde das gross-
räumige Gebirgsarmeekorps (Geb

AK) geschaffen. Die leichten und

Gebirgsbrigadcn wurden aufgelöst.
Bedeutungsvoll für die Armeelogistik
war die Schaffung von sechs Territo-
rial-Brigaden (Ter Br), je eine in den

Feldarmeekorps (FAK) und drei im
Geb AK, sowie die Neugestaltung der

Territorialdienstes (Ter D). Die Her-

absetzung des Wehrpflichtalters ver-
jüngte ferner die Armee - das Höchst-

alter für Soldaten und Unteroffiziere
betrug 50 Jahre, für Offiziere 55 Jah-

re.

Eine Neufestsetzung erfuhren auch

die Heeresklassen. Parallel mit der

Neuorganisation des Heeres erfolgte
auch die Neuausrüstung der techni-
sehen Truppen, unter anderem der

Versorgungstruppen (Vsg Trp), wie

ein umfassender Ausbau der Heeres-

motorisierung und des Reparaturwe-
sens. Die bisherigen Verpflegungs-
trappen wurden mit der TO 61 in Ver-

sorgungstruppen (Vsg Trp) umbe-

nannt, was ihrer erweiterten Aufgabe
besser entsprach.

Das Oberkriegskommissariat (OKK)
übernahm neben dem Rechungs-,
Verpflegungs-, Betriebsstoff- und
Unterkunkftswesen auch den neuen

Dienstzweig Munitionswesen. In die

Arbeit im Munitionsbereich teilten
sich bis 1977 OKK und Kriegsmateri-
alverwaltung (KMV), welche die

Munitionsverwaltung übernahm,
nachher war das OKK allein verant-
wortlich.

Die TO 61 sah für die Versorgung der

Armee ein Versorgungskonzept mit
insgesamt drei Stufen vor. In der drit-
ten Stufe (Basis) unterstanden der

Armeeführung direkt die

- Munitionsmagazingruppcn
(Mun Mag Gr)

- Materialabteilungen (Mat Abt)
- Verpflegungsabteilungen

(VpfAbt)
- Betriebsstoffabteilungen

(Betrst Abt)
- Veterinärabteilungen (Vet Abt)
- Feldposten (FP),

welche sowohl Versorgungsgüter pro-
duzierten bzw. lagerten, als auch

nachschoben. In der zweiten Stufe

(Zwischenbereich) der Heereseinhei-

ten (HE) und Brigaden (Br), waren
den Armeekorps (AK) bzw. den neu-
geschaffenen Ter Br keine Versor-

gungsformationen (Vsg Fo) unter-
stellt. Die Vsg Fo befanden sich in
den Divisionen (Div) und Brigaden
(Br). Die zwölf Div je drei Mech-,
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12 Im Blickpunkt

Grenz-, Feld- und Gebirgsdiv) umfas-

sten je ein Materialbatailion (Mat Bat)
und ein Nachschubbataillon (Ns Bat).
Diese zwei Bat wurden im Einsatz

gemischt und betrieben zwei Divisi-
onsVersorgungsplätze zur Versorgung
der Truppenkörper. Die zweite Stufe

der Versorgung musste beweglich
sein, eine Verschiebung der Versor-

gungsplätze im Rahmen der Division
war normal. Die 17 Brigaden (11

Grenz-, 3 Festungs- und 3 Reduitbr)
enthielten ihrerseits je eine Material-

kompanie und eine Verpflegungs-
kompanie, die einen Brigadeversor-
gungsplatz für den Nach- und Rück-
schub organisierten.

Die erste Stufe (Truppe) bestand aus
den Truppenkörpern (Regimenter,
Bataillone/Abteilungen), die batail-
lons/abteilungsweise mit Nachschub-

gruppen ad hoc auf den Versorgungs-
platzen der Div und Br fassten.

Die Vsg Fo der dritten Stufe (Basis)
waren nur in Friedenszeiten der
Armee unterstellt, nach Kriegsmo-
bilmachung (K Mob) war eine Unter-
Stellung unter die sechs Ter Br der

vier AK vorgesehen. Im Frieden hat-

ten die AK keinen Einfluss auf die

Ausbildung der Vsg Fo der Stufe
Armee.

In der TO 61 wurde auch der Ter D

neu organisiert, was von Bedeutung
für die Vsg der Armee war. Doch die

veraltete Bezeichnung des Verant-
wortlichen auf Stufe Armee, des

Unterstabschefs Rückwärtiges und
Ter D, wurde 1962 zunächst beibehal-
ten. Anfangs 1967 änderte die

Namensgebung in Untergruppe Ver-

sorgung und Transporte, um am 1.

Januar 1969 den neuzeitlichen Namen

Untergruppe Logistik anzunehmen.

Die mit der TO 61 neugeschaffenen
sechs Ter Br waren als Versorgungs-
instanz des AK für alle in seinem
Raum liegenden Truppen vorgesehen.
Zu diesem Zweck wurden die beste-

henden Nachschubkommandostäbe

(Ns Kdo Stäbe) in die Stäbe der Ter
Br integriert, deren Bestände sich von
32 Offizieren um 27 Offiziere auf
total 59 Offiziere erhöhten. Die FAK
erhielten je eine Ter Br, das Geb AK
deren drei zugewiesen. Im Auftrag
des AK erstellten die Ter Br die ab

einer K Mob gültigen Befehle für die

Versorgung der in ihren Räumen lie-

genden Verbänden der Feldarmee und
der ortsfesten Truppen. In ihrer Funk-
tion als Versorgungsinstanz und mit
der Übernahme der rückwärtigen
Dienste konnten die Ter Br funktio-
nell als eine Filiale des Armeekom-
mandos betrachtet werden. Sie waren
die Lieferstelle von Gütern aus den

Armeereserven des entsprechenden
Raumes an die Truppe. Das Schwer-

gewicht der Aufgaben der Ter Br lag
damit eindeutig im Bereich der rück-

wärtigen Dienste. Die Ter Br, als orts-

gebundene Organisation, blieben im
Einsatz in ihren angestammten Räu-

men und unterstanden neu im Freiden

wie im Aktivdienst den entsprechen-
den AK.

Weitere Entwicklungen

Zwei weitere Bereiche veränderten
sich im betrachteten Zeitabschnitt
nachhaltig. Die Zusammenfassung
der Gesamtheit der praktischen Mass-

nahmen militärischer und ziviler
Natur bedeutete den entscheidenden

Schritt zur Gesamtverteidigung. 1962

erschien das Bundesgesetz über den

Zivilschutz, 1969 jenes über die Lei-

tungsorganisation und den Rat der

Gesamtverteidigung und 1973 der

Bericht über die Sicherheitspolitik der

Schweiz / Konzeption der Gesamt-

Verteidigung.

Die Mirage-Affäre und ihr Schlussbe-

rieht 1964 lösten eine Neuorganisati-
on des Eidg. Militärdepartcmentes
(EMD) aus, welche am 1. Februar
1968 in Kraft trat. Im Armeebereich
wurde 1962 die Dauer der Offiziers-
schulen (OS) der Kampftruppen ein-
heitlich auf 118 Tage, jene der andern

Truppen auf 90 Tage (z. B. für Quar-

tiermeister) festgelegt. Die Feldwei-
beischule, 1952 erstmals mit zwei
Wochen Dauer durchgeführt, wurde
1965 auf fünf Wochen verlängert (wie
die Fourierschule). 1967 wurde in

allen Schulen der programmierte
Unterricht eingeführt.

Nachdem bereits 1962 die Zentral-
schulen (ZS) in die Typen A, B und C

aufgeteilt worden waren, wurde 1969

ein einheitliches Kommando der ZS
11 und 111 geschaffen und erstmals
eine ZS IIIC, eine Schule für rück-

wältige Dienste, durchgeführt. Damit
hielt die Logistik auf «höherer Ebene»

in der Armee ihren Einzug. 1971

erfolgte die Einführung von Lei-

stungsnonnen in der Ausbildung. Die

eidgenössischen Räte beschlossen
1972 die Aufhebung der Kavallerie
und die Umschulung zu Panzergrena-
dieren. Die Rüstungsausgaben für die

Armee (unter anderem der Mirage-
Flugzeuge) stiegen in schwindelerrc-
gende Höhen, aber auch die baulichen

Vorkehrungen wurden nicht vernach-

lässigt, bestanden doch damals rund

600 Versorgungsinstallationen für die

Armeelogistik. Trotzdem bereitete
dem Geb AK auf dem Gebiete der

Versorgung der Bedarf und die Pro-

duktion von Brot ernsthafte Sorgen.
Bis 1969 fehlten in den drei Ter Br
Räumen des Alpenkorps Bäckereiein-

richtungen der dritten Stufe. Die

Truppe wurde damals auch noch aus

25 kleinen Depots mit Armeeproviant
beliefert. 1973 wurde die Brotversor-

gung für den Fall einer K Mob gesetz-
lieh beschlossen und im gleichen Jahr

bewirkte der Nahostkrieg eine Treib-
Stoffverknappung, die zu Verbrauchs-

beschränkungen führte. Dies ist der

Beginn der Treibstoffkontingentie-
rung in der Armee, die bis zum heuti-

gen Tag andauert.

Von grosser Bedeutung war ferner die

Neuordnung des Ter D 1970 und die

Umbenennung der Ter Br in Territio-
rialzonen (Ter Zo) auf den 1. Januar

1971. Es gelang damit Vereinfachun-
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Mit «Progress» die Armee '95 optimierengen im Ter D, z.B. in der Zusammen-
arbeit Armee - Zivil, einzuführen.
Dafür mussten aber militärische
Erschwernisse in den übrigen Aufga-
benbereichen, z.B. der Logistik, in
Kauf genommen werden. Gewisse

operative Räume der Grossen Ver-
bände stimmten nicht mehr mit den

Räumen der Ter Zo überein. Daraus

ergaben sich Schwierigkeiten in der

logistischen Führung, weil für
begrenzte Räume logistische Zustän-
digkeiten (ohne Ter D) neu festgelegt
werden mussten.

Mit dem Bericht über die Konzeption
der militärischen Landesverteidigung,
vom 6. Juni 1966, setzte der Bundes-
rat neue Akzente und befriedete den

lange schwelenden Konzeptionsstreit
zwischen Anhängern der Area Defen-
ce und Mobile Defence. Es entstand
eine neue Doktrin, die Einsatzkonzep-
tion wurde neu umschrieben, ohne
dass die TO 61 revidiert werden mus-
ste. Die Truppenführung 1969 (TF
69), Ziffer 1, charakterisierte die
Situation wie folgt: «Die Bedrohung
kann die verschiedensten Formen
annehmen. Nicht allen lässt sich mit
militärischen Mitteln allein begeg-
nen.»

Das Ende des beschriebenen Zeitrau-
mes markiert der Bericht des Bundes-
rates an die Bundesversammlung über
das «Armee-Leitbild 80», vom 29.
September 1975, mit einer Planungs-
phase von rund 10 Jahren, sowie der
Beschluss zur Neuordnung des Ver-
sorgungswesens der Armee, auf der
Basis eines modernen Versorgungs-
konzeptes.

Im nächsten»Der Fourier»;
3. Teil:
-Die Zeit rfer Leröntfenmeen /977 7>A

7997

Die Steuerzahler erwarten
von der Armee für Ihr Geld
einen handfesten Beitrag für
ihre Sicherheit.

ßundesraf Ado//' Ogv

Der Bundesrat hat Kenntnis
genommen von einem Massnah-
menpaket, mit dem die Armee '95
weiter optimiert werden soll. Mit
dem Optimierungsprogramm
«Progress» sollen der Kaderbe-
stand ab dem Jahr 2000 sicherge-
stellt, der Sollbestand der Armee
punktuell reduziert, die Ausbildung
in der Armee '95 optimiert, sowie
die zivilen und militärischen Kar-
rieren besser koordiniert werden.

WE. Mit dem Ende des Übergangs-
rechts von Armee '61 zu Armee '95

wird der Offiziersbestand ab 1999

unter den Sollbestand von 35 000 fal-
len. Dazu führten wirtschaftliche
Gründe zu einer abnehmenden Bereit-
schalt zur militärischen Weiterausbil-
dung. Mit einer individuell abge-
stimmten Erhöhung der Gesamt-

dienstleistungspflicht für rund 6000

Offiziere ab dem Jahr 2000 wird der

Kaderbestand sichergestellt. Diese

Erhöhungen betragen je zwei Jahre

maximal 30 bis 50 Tage. Davon
betroffen sind Teile der Grade Flaupt-

mann bis Oberst. Die Anzahl betrof-
fencr Offiziere wird sich jährlich
reduzieren.

Die punktuelle Auflösung von
hauptsächlich eidgenössischen For-
mationen soll diese Massnahme unter-
stützen. Zusätzlich erfolgt ein Abbau

von Offiziersstabsfunktionen. Das

Reduktionspotential bewegt sich in
der Grössenordnung von rund zehn

Prozent des Sollbestandes. Die
Reduktion wird mit Schwergewicht
ab 2000 und ausgerichtet auf die wei-
tere Entwicklung der Armee schritt-
weise über die jährlichen Revisionen
der Armeeorganisation verwirklicht
und mit der Neuorganisation von
Truppengattungen bzw. der Ein-

Führung von neuem Material reali-
siert.

Bereits 1997 werden gezielte Mass-

nahmen zur Optimierung der Ausbil-

dung in der Armee '95 eingeleitet.
Zusätzlich wird mit der zunehmenden

Unterstützung der Truppe mit moder-

nen Ausbildungshilfen der Ausbil-
dungsstand bestmöglich gefördert.

Als vierte Massnahme von Progress
wird der Dialog mit den Spitzen der

Wirtschaft weitergeführt und intensi-
viert. Untersuchungen werden einge-
leitet, wie das Nebeneinander von
ziviler und militärischer Karriere ver-
bessert werden kann. Weiter werden

Abklärungen zur Steigerung des

Return on investment bezüglich der

militärischen Kaderausbildung einge-
leitet.

«Flab» 20 mm
wird ausgemustert
P. W./-r. EMD-Vorsteher und Bundes-
rat Adolf Ogi entschied auf Empfeh-
lung der Geschäftsleitung EMD, das

Umsetzungsprogramm «Flab» vorzu-
ziehen und sofort einzuleiten. Damit
wird die 20-mm-Fliegerabwehr (Flab)
auf Ende 1997 ausgemustert. Die
bereits begonnene Flab RS 46 wird
statt auf der alten 20-mm-Flab-Kano-
ne '54 direkt auf der neuen Flab-
Lenkwaffe Stinger ausgebildet; und

zwar aus folgenden Gründen:

- Bestandeslücken zwingen zu raschem

Bändeln.

- Die neue Fliegerabwehr-Lenkwaffe Stin-

ger erlaubt im Verbund mit allen Luftver-

teidigungsmitteln aus taktisch/operativer
Sicht den Verzicht auf die Flab-Kanone

'54.

- Die Konzentration auf ein Waffensystem

steigert die Ausbildungs-Effizienz.
- Mit dem Wegfall von Kanonen-Schiess-

kursen auf den Schiessplätzen Brigels
(GR) und Grandvillard (FR) werden

Immissionen abgebaut.

- Beim Umbau des veralteten Schiessplat-

zes Brigels werden durch die Umnutzung
der Anlagen fur die Stinger-Ausbildung
Kosteneinsparungen in der Höhe von rund

24 Millionen Franken realisiert.
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